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1. BEGRÜẞUNG UND KURZE VORSTELLUNG DES PROGRAMMS

In der Einführung wurden zentrale globale Herausforderungen benannt, die sich auch konkret 
auf Brandenburg auswirken. Dazu zählen insbesondere klimatische Veränderungen (u. a. 
Trockenheit und Wasserversorgung), strukturelle Umbrüche in Landwirtschaft und Industrie, 
demografischer Wandel, Migration sowie Digitalisierung. Zudem wurden Biodiversität, soziale 
Ungleichheit, Demokratie und Sicherheit als übergreifende Handlungsfelder hervorgehoben. 
Brandenburg  wurde  dabei  als  Teil  globaler  Zusammenhänge  mit  entsprechender 
Verantwortung  eingeordnet,  wobei  die  Bedeutung  einer  aktiven  Zivilgesellschaft  für  die 
gemeinsame Bewältigung dieser Herausforderungen betont wurde.

2. MINISTER CRUMBACH ZUM „STAND DER 
ENTWICKLUNGSPOLITIK IN BRANDENBURG“, INPUT UND 
AUSTAUSCH

2.1 Zusammenfassung der Rede von Finanz- und Europaminister 
Crumbach, MdFE
Minister  Crumbach  betonte  in  seiner  Ansprache  die  gemeinsame  Verantwortung  der 
Landesregierung und Zivilgesellschaft  in  Brandenburg  für  eine  gerechte  und nachhaltige 
Entwicklung. Der RTEP stelle dabei  das zentrale Forum dieses Dialogs dar und sei  das 
Herzstück des gemeinsamen Engagements für globale Verantwortung.

Im weiteren Verlauf kündigte der Minister eine Fortschreibung der Entwicklungspolitischen 
Leitlinien des Landes Brandenburg in der aktuellen Legislaturperiode an. Ein besonderer 
Schwerpunkt könne hier im Themenfeld der nachhaltigen öffentlichen Beschaffung liegen. 
Partnerschaften sowie internationale Kooperationen böten weitere wichtige Ansatzpunkte. Die 
Leitmotive  Frieden,  Gerechtigkeit  und  Klimaschutz  müssten  gleichrangig  und  in  enger 
Zusammenarbeit zwischen allen gesellschaftlichen Akteuren vorangetrieben werden.

Minister Crumbach unterstrich außerdem die vielfältigen Verflechtungen Brandenburgs mit 
dem Globalen Süden, insbesondere in den Bereichen Rohstoffhandel und Energieversorgung. 
Vor diesem Hintergrund hob er die Bedeutung der entwicklungspolitischen Arbeit im Land 
hervor.  Trotz  der  angespannten  Haushaltslage  müsse  es  gelingen,  die  bestehenden 
Strukturen  der  entwicklungspolitischen  Zivilgesellschaft  zu  erhalten  und  deren 
Handlungsmöglichkeiten zu sichern.

Er ermutigte die zivilgesellschaftlichen Organisationen, den Dialog mit Landesregierung und 
Landtag weiter zu intensivieren, um entwicklungspolitische Anliegen stärker einzubringen. 
Abschließend  verwies  Minister  Crumbach  auf  die  Notwendigkeit,  verstärkt  Brücken  zur 
Wirtschaft zu bauen – insbesondere zur Energiewirtschaft – und betonte, dass die Industrie- 
und Handelskammern hierbei als Vermittler und Ansprechpartner/innen eine unterstützende 
Rolle übernehmen könnten.
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2.2 Diskussion zur Rede von Finanzminister Crumbach
Im Anschluss an die Rede von Minister Crumbach wurde die Diskussion eröffnet,  in der 
insbesondere Fragen zur Haushaltslage und zur Planungssicherheit für zivilgesellschaftliche 
Projekte gestellt wurden. Der Minister erläuterte die angespannte finanzielle Situation des 
Landes,  verwies  auf  die  besonderen  Rahmenbedingungen  nach  der  Landtagswahl  und 
betonte, dass trotz erheblicher Haushaltslücken keine Kürzungen in zentralen Bereichen wie 
Entwicklungszusammenarbeit vorgenommen wurden, um bestehende Strukturen zu erhalten. 
In  Bezug  auf  globale  Verantwortung  wurde  deutlich,  dass  das  Land  im Rahmen seiner 
Zuständigkeiten insbesondere bei nachhaltiger Beschaffung, fairer Fachkräftemigration sowie 
durch Dialogformaten und möglichen internationalen Kooperationen Akzente setzen könne. 
Zur  Beteiligung  der  Zivilgesellschaft  wurde  auf  bestehende  gesetzgeberische  Verfahren 
verwiesen.  Zudem  wurde  angesprochen,  entwicklungspolitische  Themen  im  zuständigen 
Landtagsausschuss im ersten Halbjahr 2026 vertieft zu behandeln.

3. ERLÄUTERUNGEN/VIDEONARRATIONEN ZUR AUSSTELLUNG 
„SIGNALE DER MACHT“, GEMEINSAMES GESPRÄCH MIT FRAU 
MELZER

3.1 Einführung in die Videonarration
Frau Melzer, Direktorin des Brandenburg Museums für Zukunft, Gegenwart und Geschichte, 
stellte die Ausstellung Signale der Macht vor, die die Großfunkstelle Nauen sowie die damit 
verbundenen  Standorte  in  Togo  und  Namibia  thematisierte.  Die  Ausstellung  verband 
Technikgeschichte, Kolonialgeschichte und Gegenwartspolitik und wurde interdisziplinär unter 
Beteiligung von Künstler/innen, Kurator/innen und Wissenschaftler/innen aus Deutschland, 
Togo  und  Namibia  erarbeitet.  Zentrale  Elemente  waren  künstlerische  Positionen,  die 
historische  Machtverhältnisse,  globale  Kommunikationsstrukturen  und  deren  aktuelle 
Wirkungen  veranschaulichten.  Begleitveranstaltungen  griffen  entwicklungspolitische 
Fragestellungen  auf,  z. B.  durch  Diskussionen  zu  globalen  Lieferketten  und  kolonialen 
Einflüssen auf Ernährung. Abschließend wurde eine Videoarbeit der namibischen Künstlerin 
Tuli Mekonjo gezeigt, die die beiden Standorte Nauen und Windhoek künstlerisch miteinander 
verband und die Rolle von Kunst bei Erinnerung und Verantwortung verdeutlichte.

3.2 Kurz-Zusammenfassung der Videonarration
Die Videonarration zeigt die historische Großfunkstation Nauen und deren Verbindungen nach 
Windhoek (Namibia) und Togo, die als koloniales Kommunikationsnetzwerk im frühen 20. Jh. 
diente.  Telegraphie  fungierte  als  Werkzeug  imperialer  Macht  und  beeinflusst  bis  heute 
politische,  mediale und wirtschaftliche Strukturen.  Die Künstlerin  verbindet  in  ihrer  Arbeit 
historische Orte mit Performances, um Erinnerungen, Heilung und koloniale Traumata sichtbar 
zu machen. Radio bleibt in Namibia eine zentrale Informationsquelle, besonders für ländliche 
Gemeinschaften,  und  bietet  jungen  Menschen  praktische  Bildungs-  und  Empowerment-
Möglichkeiten.  Die  Narration  verdeutlicht  die  Schnittstellen  von  Technologie,  Geschichte, 
Erinnerungskultur und Kunst.
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3.3 Diskussion zur Videonarration
Die Diskussion zur Videonarration betonte die Vielschichtigkeit der Ausstellung, die Themen 
wie  Genozid,  Zwangsarbeit,  Klimawandel  sowie  Macht  und  Kommunikation  verbindet. 
Besonders  hervorgehoben  wurde  die  Bedeutung  der  künstlerischen  Perspektive,  die 
historische  Machtungleichgewichte  und  koloniale  Strukturen  eindrücklich  vermittelt.  Die 
Teilnehmenden würdigten die emotionale Wirkung und den transkontinentalen Dialog der 
Ausstellung,  einschließlich  der  Einbindung  von  Namibia  und  Togo.  Es  wurde  auch  die 
Relevanz  für  die  lokale  und  globale  Arbeit  Brandenburgs  sowie  die  Förderung  von 
Bewusstsein für koloniale Verknüpfungen und globale Gerechtigkeit  betont.  Abschließend 
wurde die Ausstellung als inspirierendes Beispiel für zukünftige Projekte gelobt.

4. MITTAGSPAUSE. BIO-REGIONAL-FAIRER IMBISS. MÖGLICHKEIT 
ZU GESPRÄCHEN UND VERNETZUNG

Das Midnimo-Team stellte sein Projekt vor, welches Migration, interkulturelles Lernen und 
Frauenförderung durch gemeinsames Kochen verbindet. Die Teilnehmerinnen berichteten, 
wie sie ihre kulturellen Erfahrungen in die Zubereitung veganer und vegetarischer Gerichte aus 
Brandenburg  einbringen  und  so  gegenseitiges  Verständnis  fördern.  Das  Projekt  stärkt 
Selbstbewusstsein, Zusammenarbeit und den Austausch zwischen Menschen verschiedener 
Herkunft. Besonders hervorgehoben wurde, dass die Initiative positive Resonanz in Rathenow 
und Bad Belzig  erfährt  und zur  Integration und Sichtbarkeit  von Frauen in  Brandenburg 
beiträgt.  Abschließend konnten die Gäste die kulinarischen Kreationen genießen,  die als 
Ausdruck dieser interkulturellen Verbindung dienen.

Die Teilnehmer/innen gingen in die Mittagspause und trafen sich um 13 Uhr wieder. Die Pause 
bot Gelegenheit, die bisherigen Themen zu reflektieren und sich informell auszutauschen. Die 
Moderation wünschte guten Appetit und bedankte sich für die Beiträge.

5. BERICHT DER LANDESREGIERUNG ZU THEMEN DER 
ENTWICKLUNGSPOLITIK.

5.1 Einführung
Dr. Irene Heuser, Ministerium der Finanzen und für Europa des Landes Brandenburg, Leiterin 
des Ref.  51 „EU-Politik,  EU-Recht,  Entwicklungspolitik“,  leitete den Teil  der  Berichte der 
Landesregierung ein. Sie verwies auf die Umbrüche durch die Landtagswahl und die neue 
Landesregierung und betonte entwicklungspolitisch relevante Themen. Kolleg/innen aus dem 
Bildungsbereich konnten krankheitsbedingt nicht teilnehmen. Anschließend übergab sie an Dr. 
Pohlmann, der über Nachhaltigkeit und die Umsetzung der Landesnachhaltigkeitsstrategie 
berichtete.
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5.2. Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Klimaschutz des 
Landes Brandenburg (MWAEK)
Dr. Martin Pohlmann, Kommissarischer Leiter des Referates Klimaschutz/Nachhaltigkeit im 
MWAEK,  betonte  die  Bedeutung  der  Nachhaltigkeitsstrategie  und  des  Klimaplans 
Brandenburgs, wies aber auf Personalengpässe und die begrenzten Fortschritte in den letzten 
Monaten  hin.  Intern  wurden  Bestandsaufnahmen  zur  nachhaltigen  Beschaffung 
abgeschlossen, Workshops zu Energie- und Umweltmanagementsystemen durchgeführt und 
die Beteiligung der Zivilgesellschaft über die Nachhaltigkeitsplattform gestärkt. Die Umsetzung 
des Klimaplans und die Berichte dazu stehen kurz bevor, ergänzt durch Stellungnahmen des 
wissenschaftlichen Klimabeirats. Er hob hervor, dass Nachhaltigkeit nicht isoliert betrachtet 
werden  kann  und  politische  sowie  strukturelle  Rahmenbedingungen  den  Fortschritt 
beeinflussen. Insgesamt gebe es Ansätze und Projekte, die weitergeführt werden, obwohl 
Herausforderungen bleiben.

5.3 Ministerium der Finanzen und für Europa des Landes 
Brandenburg (MdFE)
Die  drei  Vertreter/innen  des  MdFE-Referates  51  -  Dr.  Irene  Heuser,  Herr  Uwe  Michael 
Neumann, Herr Sebastian Bremer -  berichteten über organisatorische Veränderungen im 
Ministerium,  über  neue Strategien der  EU-Kommission und deren Auswirkungen auf  die 
entwicklungspolitische Arbeit. Herr Bremer informierte kurz über die jährliche Sitzung der AG 
Entwicklungspolitische  Informations-  und  Bildungsarbeit  des  Bund-Länder-Ausschusses 
Entwicklungszusammenarbeit, bei der die Neufassung des Orientierungsrahmens „Globale 
Entwicklung,  Bildung  für  nachhaltige  Entwicklung“  vorgestellt  wurde,  und  wies  auf  die 
Bedeutung  internationaler  Partnerschaften  hin.  Herr  Neumann betonte  die  Brandenburg-
spezifischen Kompetenzen, etwa in Solar- und Wasserbewirtschaftung, sowie die Bedeutung 
der Baruther Schlossgespräche für die globale Dimension nachhaltiger Entwicklung in den 
Kommunen.  Es  wurde  zudem  über  den  Bund-Länder-Austausch,  inklusive  Bildung  und 
Wirtschaftskooperationen,  sowie  über  geplante  Veranstaltungen,  wie  den  Brandenburger 
Dialog  der  Stiftung  Entwicklung  und  Frieden  zu  Handel  und  globalen  Partnerschaften, 
berichtet. Insgesamt zeigten die Berichte Fortschritte, Herausforderungen und Vernetzungs-
möglichkeiten in Bildung, Nachhaltigkeit und internationaler Zusammenarbeit auf.

5.4 Ministerium des Innern und für Kommunales des Landes 
Brandenburg (MIK)
Herr  Sergey  Moiseenko  berichtete  über  die  Arbeit  des  Referats  Ref.25  „Integration  und 
Zuwanderung“ im MIK nach der Umstrukturierung und dem Wechsel der Hausleitung. Ein 
zentrales  Projekt  ist  das  Landesintegrationsgesetz,  das  bis  Anfang  2028  auf  Basis  der 
Evaluierung des Landesaufnahmegesetzes verabschiedet werden soll. Das Referat fördert 
Maßnahmen  wie  das  Landesdolmetscherprogramm,  kommunales  Projektmanagement, 
Sprachkurse und psychosoziale Versorgung von Geflüchteten, unterstützt durch EU-Mittel. 
Zudem betonte er die internationale Dimension, z. B. die weltweiten Fluchtbewegungen und 
humanitären Krisen, die die Arbeit vor Ort beeinflussen. Insgesamt wurde die Fortführung 
bestehender Programme, die Verbesserung der Integration und die Beteiligung zivilgesell-
schaftlicher Akteure hervorgehoben.
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5.5 Rückfragen
Im Rückfragenblock wurden vor allem offene Punkte aus Integration, Nachhaltigkeit und Ent-
wicklungspolitik diskutiert. Es gab Fragen zum Landesintegrationsbeirat, zur Einbindung von 
Antirassismuskonzepten und zum Beteiligungsverfahren migrantischer Selbstorganisationen, 
die aktuell wieder finanziell unterstützt werden. Zum Thema Lieferketten-Sorgfaltspflichten-
gesetz wurde  erläutert,  dass  die  Umsetzung  auf  Landesebene  gering  ist,  da  Kontrollen 
Bundesaufgabe sind,  dennoch bestehen freiwillige  Instrumente  und  EU-weite  Standards. 
Außerdem wurde die  kommunale Umsetzung von Nachhaltigkeit diskutiert: Ehrenamtliches 
Engagement und kleine Vereine stoßen auf strukturelle Herausforderungen, aber Austausch-
formate wie der Round Table Entwicklungspolitik, die Nachhaltigkeitsplattform und der Runde 
Tisch Bildung für nachhaltige Entwicklung böten Mitwirkungsmöglichkeiten. Insgesamt wurde 
betont, dass die Nachhaltigkeitsstrategie, die Entwicklungspolitischen Leitlinien und die SDG-
Agenda weiterhin als  Gerüst  im Rahmen von Zuwendungsverfahren  dienten und weiter 
fortgeführt  werden  sollen,  unter  Einbeziehung  von  Zivilgesellschaft  und  kommunalen 
Akteuren.

6. BERICHT DER ZIVILGESELLSCHAFT ZU THEMEN DER 
ENTWICKLUNGSPOLITIK. SCHWERPUNKT: GLOBALE 
GERECHTIGKEIT UND VIELFÄLTIGE NARRATIVE DER 
ENTWICKLUNGSPOLITIK.

Der zweite Teil der Berichte widmete sich der Zivilgesellschaft. Es wurde darauf hingewiesen, 
dass  sich  mehrere  Organisationen  angekündigt  hatten,  um  Perspektiven  zu  teilen  und 
Kommentare zu geben. Die genaue Reihenfolge der Berichte wurde noch festgelegt, nach 
Handzeichen der Teilnehmenden, und es wurde vorgeschlagen,  von links nach rechts zu 
gehen.  Das  Netzwerk  VENROB e.V.  stellte  sich  zunächst  als  übergeordnetes  Netzwerk 
zurück, um den zivilgesellschaftlichen Akteuren den Vorrang zu geben. Für die Berichte wurde 
ein  Zeitrahmen von  fünf  bis  sieben  Minuten  pro  Akteur festgelegt.  Am Ende  wurde  ein 
zusammenfassender Überblick gegeben. Die Moderation wurde zunächst an Birgit Gericke 
übergeben, danach sollten die weiteren Akteure der Reihe nach berichten.

6.1. BBAG - Bildung, Begegnung, Austausch - gemeinsam e.V. 
(BBAG)
Birgit Gericke aus der Geschäftsleitung der BBAG berichtete, dass dieser Verein u.a. Projekte 
mit  Klimafokus  und  Migranten-Selbstorganisationen  umsetzt,  zum  Beispiel  in  der 
Städtepartnerschaft Potsdam–Sansibar-Town mit dem Projekt Biocooling Sansibar. Über das 
House  of  Resources unterstützt  die  BBAG  Initiativen  mit  Beratung,  Coaching, 
Mikrofinanzierung und Räumen, bundesweit bewilligt bis 2028. Deutschkurse für Geflüchtete, 
insbesondere für Frauen und Wiederholer*innen, werden ebenfalls angeboten. Fördermittel 
zur  sozioökonomischen  Integration  von  Geflüchteten  sind  oft  schwer  über  Kommunen 
umzusetzen, daher übernehmen NGOs aktiv die Kooperation. Alle Projekte werden praxisnah 
und partizipativ auf Augenhöhe mit den Zielgruppen durchgeführt.
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6.2 Orientierungszentrum für Migrantinnen und Flüchtlinge e.V. 
(OMF)
Herr Erbin Dikongue stellte das Orientierungszentrum für Migrantinnen und Flüchtlinge vor, 
das z.B. über das Promotorenprogramm migrantische Organisationen stärkt und unterstützt. 
Seit  Mai 2025 baut der Verein seine Struktur mit  Webseite und Kontakten auf und führt 
Projekte für Jugendliche in Deutschland sowie in Ländern wie Südafrika, Palästina, Kamerun 
und Kongo durch. Dabei geht es um Bildung, Ungerechtigkeit und praktische Unterstützung, 
z. B.  Schul-  und  Bauprojekte  oder  Frauenförderung.  Außerdem  organisiert  der  Verein 
Konferenzen und Seminare  in  Brandenburg  zu  globalen  Themen für  Zugewanderte  und 
Deutsche.  Im  Dezember  ist  ein  Treffen  mit  migrantischen  Organisationen  geplant,  um 
gemeinsame Projekte für 2026 zu planen.

6.3 Pan-African Women’s Empowerment & Liberation Organisation 
e. V. (PAWLO Masoso )
Bundessprecherin Marianne Balle Moudoumbou stellte die Arbeit ihrer Organisation vor, die 
Bildung für nachhaltige Entwicklung aus panafrikanischer Perspektive fördert. Sie setzen sich 
für Inklusion, barrierefreie Räume und die Auseinandersetzung mit strukturellem Rassismus 
ein.  Projekte umfassen Workshops,  Ausstellungen und kreative Angebote für  Kinder und 
Jugendliche aus Ländern wie Kongo, Namibia und Kamerun. Zudem werden Healing-Projekte 
durchgeführt, um Traumata zu bearbeiten. Ziel ist es, nachhaltige, inklusive und machtkritische 
Bildungsformate umzusetzen.

6.4 „Fairgabe in Brandenburg“ (VENROB e.V.)
Projektleiterin Nora Lust informierte über „Fairgabe in Brandenburg“, ein zweijähriges Projekt 
von  VENROB,  das  Umwelt-  und  Nachhaltigkeitsthemen in  Brandenburg  vorantreibt.  Das 
Bündnis vereint Organisationen wie DGB, BUND, Kirchen und Fridays for Future, um faire 
Vergaben und nachhaltige Wirtschaft zu fördern. Workshops in Neuruppin und Wittenberge 
stärkten  die  praktische  Umsetzung,  und  Kontakte  zu  Unternehmen  sowie  bundesweiten 
Bündnissen unterstützen die Vernetzung. Ein Fachtag am 20.11.2025 in Potsdam soll weitere 
Akteure  zusammenbringen  und  den  Austausch  fördern.  Ziel  ist  es,  die  vorhandenen 
Spielräume zu nutzen und nachhaltiges Handeln auf allen Ebenen zu stärken.

6.5 Bildungs- und Kulturhaus Villa Fohrde
Bildungsreferent Sebastian Wersig von der Villa Fohrde berichtete über Projekte, die Bildung 
für nachhaltige Entwicklung praktisch erlebbar machen. Beim Projekt „Treffpunkt Pizzaofen“ 
kommen Menschen mit und ohne Migrationshintergrund niedrigschwellig zusammen, backen 
Pizza und entwickeln Vertrauen. Das zweite Projekt ist die regionale Servicestelle BNE Bran-
denburg Nordwest, die Nachhaltigkeit und globale Perspektiven in ländliche Bildungsangebote 
bringt. Mit Workshops, Mittagssnacks und Online-Formaten sollen Akteure aus verschiedenen 
Regionen vernetzt und für nachhaltiges Handeln motiviert werden. Ziel ist, Vielfalt erlebbar zu 
machen und Bildung mit globalem Bezug in die Region zu tragen.
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6.6  Nigeria Jama Transformation
Herr  Ambrus  Koje  von  Nigeria  Jama  Transformation  stellte  das  Projekt  vor,  das  junge 
Menschen und Geflüchtete aus Nigeria über Musik fördert. In einem Musik-Hub lernen sie, 
traditionelle und moderne nigerianische Musik zu spielen. Besonders Hip-Hop werde genutzt, 
um Kreativität, Ausdruck und kulturelle Identität zu stärken. Ziel sei es, den Teilnehmenden 
neue  Perspektiven  und  Lebensfreude  zu  geben.  Unterstützung  für  das  Projekt  wird 
ausdrücklich erbeten.

6.7 Eine-Welt-Promotorin Jahsa R. Wiles (VENROB e.V.)
Frau  Jahsa  R.  Wiles  von  VENROB  arbeitet  als  Eine-Welt-Promotorin  für  migrantische 
Strukturen  mit  Fokus  auf  Empowerment,  Vernetzung  und  Teilhabe.  Sie  unterstützt 
migrantische Initiativen bei der Projektentwicklung und fördert machtbewusste Reflexionen 
sowie Power-Sharing in entwicklungspolitischen Kontexten. Ein Schwerpunkt liegt auf Flucht, 
Migration und der Sensibilisierung für globale Verantwortung, Klimagerechtigkeit und koloniale 
Kontinuitäten.  Aktuell  wird  ein  Begegnungsraum  „All  Together  Now“  aufgebaut,  um 
migrantische Perspektiven sichtbar und wirksam zu machen. Außerdem engagiert sie sich für 
neue  Allianzen  zwischen  klassischen  Eine-Welt-Akteuren  und  neuen  Gruppen,  um 
Ressourcen und Teilhabe gerechter zu verteilen.

6.8 Demokratie und Integration Brandenburg e. V. (RAA 
Brandenburg)
Mike Korsonewski stellt die von der RAA koordinierten Brandenburger Entwicklungspolitischen 
Bildungs- und Informationstage (BREBIT). Das Vorhaben organisiert seit 22 Jahren im Land 
Brandenburg transformatives globales Lernen, postkoloniale Perspektiven und Dekolonialität 
in Schulen aller Altersstufen sowie außerschulisch. Ziel ist  es, Jugendliche zu befähigen, 
globale  Zusammenhänge  zu  verstehen,  demokratische  Prozesse  mitzudenken  und 
Verantwortung für ihre Umwelt  zu übernehmen. Die BREBIT arbeitet  praxisnah, z. B.  mit 
medienpädagogischen Ansätzen, Projekttagen zu Regenwaldschutz oder „Ich, Du, Wir und 
der Baum“. Dies bietet so Räume, in denen junge Menschen selbstständig Ideen entwickeln, 
diskutieren und globales Handeln reflektieren können.

7. ERWARTUNGEN AN DEN NÄCHSTEN RTEP

Die  Teilnehmenden  des  Round  Tables  äußerten  Erwartungen  für  das  nächste  Treffen, 
insbesondere mehr Austauschmöglichkeiten und interaktive Formate, um gegenseitig Ideen 
und  Kooperationen  besser  kennenzulernen.  Es  wurde  angeregt,  die  Entwicklungspolitik 
stärker im ländlichen Raum zu verankern und Perspektiven aus Wirtschaft und Verwaltung 
stärker einzubeziehen. Diskutiert wurden zudem mögliche Abschlussformate, etwa ein Papier 
mit Empfehlungen der Zivilgesellschaft an die Politik. Ziel ist es, die Runde nicht nur deskriptiv 
zu halten, sondern auch konkrete Impulse und Handlungsansätze für die kommenden Jahre zu 
entwickeln.  Insgesamt wurde die vertrauensvolle  Plattform zwischen Zivilgesellschaft  und 
Verwaltung als wertvoll hervorgehoben.



Se i te  9 VENROB E V

8. ANLAGEN

• Teilnehmenden-Liste

• Agenda/ Einladung

• ppt-Präsentationen

* Die Arbeit des Round Table wird unterstützt durch Mittel des Ministeriums der Finanzen 
und für Europa des Landes Brandenburg.



15. Round Table
Entwicklungspolitik
7. November 2025



Globale Herausforderungen
Globale Verantwortung
global engagierte  Zivilgesellschaft

Brandenburg Global



09:45 Uhr Ankommen, Anmeldung 

10:00 Uhr Begrüßung und kurze Vorstellung des Programms

10:10 Uhr Minister Crumbach zum „Stand der Entwicklungspolitik in Brandenburg“, Input und
Austausch

11:00 Uhr Erläuterungen/Videonarrationen zur Ausstellung „Signale der Macht“, gemeinsames
Gespräch mit Katja Melzer (Leitung Brandenburg Museum)

12:00 Uhr Mittagspause. Bio-regional-fairer Imbiss. Möglichkeit zu Gesprächen und Vernetzung

12:45 Uhr Bericht der Landesregierung zu Themen der Entwicklungspolitik.

13:45 Uhr Bericht der Zivilgesellschaft zu Themen der Entwicklungspolitik. Schwerpunkt: Globaler
Gerechtigkeit und vielfältige Narrative der Entwicklungspolitik.

14:45 Uhr Follow-Up zur weiteren Arbeit des RTEP

15:00 Uhr Ende der Veranstaltung

Agenda



„Stand der Entwicklungspolitik in Brandenburg“

Input 
Minister Crumbach



Videonarrationen zur Ausstellung „Signale der Macht“
mit Katja Melzer

Signale der Macht 



Bio-regional-fairer
Imbiss von MIDNIMO |
United Action
Transkulturelle Team-
Events Caterings und
Koch-Workshops

Mittagspause



Berichte der Landesregierung zu
Themen der Entwicklungspolitik

Berichte I



Berichte der Zivilgesellschaft zu
Themen der Entwicklungspolitik.
Schwerpunkt: Globaler
Gerechtigkeit und vielfältige
Narrative der Entwicklungspolitik.

Berichte II



Feedback zum RTEP 25
Wie war es? Womit gehe ich raus?

Austausch: 
Was braucht der nächste RTEP 2026?

Follow-Up



BILDUNG, BERATUNG UND 
QUALIFIZIERUNG

AKTUELL 22. AUSGABE

AN SCHULEN UND AUẞERSCHULISCH,
ALLE REGIONEN BRANDENBURGS

RÜCKBLICK 2024/25:
3000 SCHÜLER*INNEN, 125 
PROJEKTTAGE, 40 REFERENT*INNEN

DEMOKRATIE STÄRKEN & 
LEBENSWELTNAH

INNOVATIVE FORMATE & 
MULTIPERSPEKTIVISCH

Brandenburgische Entwicklungspolitische Bildungs- und 
Informationstage ( BREBIT )



Perspektiven auf die 
Entwicklungspolitik in 
Brandenburg
Villa Fohrde – Bildungs- und Kulturhaus



Treffpunkt 
Pizzaofen

• Format
3h mit Pizza aus Lehmofen, Spielen 
&  Musik, ohne Anmeldung

• Besucher:innen
45-70 Besucher:innen Dörfer, 
Brandenburg, Berlin; wenige Wochen 
– schon immer

• Warum klappt‘s?
Sprechen beim Teig-ausrollen, 1:1 
Einladungen, Partner Havelgarten –
BBAG, diverses Team, familiärer 
Charakter 



Treffpunkt 
Pizzaofen
• Was bringt‘s? 

Vielfalt erlebbar, 
Raum für Begegnung 
und Mitgestalten 
entsteht, aus Skepsis 
wird Vertrauen



Regionale 
Servicestelle BNE 
Brandenburg Nordwest

Beraten, vernetzen und 
qualifizieren Organisationen, 
die zu Nachhaltigkeit & 
Bildung arbeiten

Akteurstour & Beratung
Besuche & Beratung zu BNE: 
Methoden, Förderung, 
Zertifizierung etc. 

BNE-Mittagssnack
Impulse zu BNE: von Vogelzug 
bis Motivation in schwierigen 
Zeiten 
> Jeden 2. Dienstag im Monat 
13-13:45 h online



Angebote

Methodenwerkstatt “Alles für die Pizza”
Kreative Methoden zu Ernährung, einfach begeistern, 
Brandenburger & globale Perspektiven 
> 8.-9.12.2025 in der Villa Fohrde

Podcast zum BNE-Mittagssnack
Leicht verdaulich & mit Spaß moderiert: 10 Minuten 
BNE aus Brandenburg für unterwegs 
> Jeden 1. Dienstag im Monat auf Spotify



Kontakt

www.villa-fohrde.de

sebastian.wehrsig@villa-
fohrde.de

http://www.villa-fohrde.de/
http://www.villa-fohrde.de/
http://www.villa-fohrde.de/
mailto:sebastian.wehrsig@villa-fohrde.de
mailto:sebastian.wehrsig@villa-fohrde.de
mailto:sebastian.wehrsig@villa-fohrde.de
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